Eine 


Erfindung 


gehructem Papier 


wiederum 


neues Papier 


zu machen, 


und 


vollig heraus zu waſchen, 
er 
von . 
D. Juſtus Claproth, 
öffentlichen Lehrer der Rechte und Beyſitzer 
N der Juriſtenfacultaͤt. 
. 
Göttingen, 
gedruckt bey Johann Albrecht Barmeier. 
1774.1 


* Sv Sen. 


/ nl. 


die Druckerfarbe (sh 


Y TEE I 7 . 
N ZN x ZU 


N 


) 


, 
10 


ne 


Mie hierhin haben alle Papiermuͤller das 
B vor gehalten, daß gedrucktes Papier 
zu nichts anders als zu Pappen ge⸗ 
brauchet werden koͤnne. Ich fiel auf die Ge⸗ 
danken, daß, wenn das gedruckte Papier mit 
Terpentinoͤhl kaum benetzet würde, dieſes den 
feſten Druckerfürnis erweichen, die Walke⸗ oder 
Waſcherde aber ſelbigen, wie auch das Ter⸗ 
pentinoͤhl voͤllig auswaſchen muͤſte. Verſchie⸗ 
dene Papiermacher, die ich daruͤber zu ſpre⸗ 
chen Gelegenheit hatte, waren ihrer Sache ſo 
gewiß, daß ſie einen Verſuch vor vergeblich 
hielten. Ich vermuthete aber von der aufloͤ⸗ 
ſenden Kraft des Terpentinoͤhls, und von der 
Wuͤrkung, welche die Waſcherde bey dem Wal⸗ 
ken 
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ken derer Tücher hervorbringt, daß der Ver⸗ 
ſuch wahrſcheinlich nicht anders, als gluͤcklich 
ausfallen koͤnne. Ein Beyſpiel, daß man 
ſich nicht daran kehren muͤſſe, wenn Leute, die 
da glauben, was bisher nicht geſchehen, das 
koͤnne auch nicht geſchehen, alles neue als un⸗ 
thunlich verwerfen. Endlich fand ich einen 
Papiermacher, welcher ſich entſchloß, den 
Verſuch auf meine Gefahr und Koſten zu ma⸗ 
chen. Der Papiermacher Schmidt bey klei⸗ 
nen Lengden, in der Gegend von Goͤttingen, 
ein fleißiger, geſchickter und billiger Mann, 
war es, der dieſen Verſuch uͤbernahm. Ich 
verdammte zu dieſer Verwandlung drey Fo⸗ 
lianten, zuſammen 45. Alphabet, welche auf 
ſchlechtes Schreibpapier mit Moͤnchsſchrift 
ganz voll gedruckt waren. 


Er hat die drey Baͤnde, ohne ſelbige 
auf dem Ruͤcken von dem Buchbinderleim zu 
reinigen, in heiſſes Waſſer geleget, damit 
der Leim heraus ziehe, wie allemahl geſchiehet, 
wenn Papier auch nur zu Pappen umgearbei⸗ 
tet werden ſoll. Hierauf hat er ſechs Stuͤck 
Walle- oder Waſcherde (argilla fullonum) 
jedes 3 Zoll lang und Zoll dicke mit in das 
Loch gethan, und die ganze Maſſe, welche 
vor ein Loch faſt zu viel geweſen, 12 . 
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lang damit tuͤchtig ſtampfen laſſen. Hierauf 
iſt die Maſſe aus dem Loche gebracht, in die 
Muͤhle geleget, eine Kanne voll Kalk dazu 
gethan, und hat 8 Tage gelegen. Dieſem⸗ 
naͤchſt iſt die Maſſe in den Hollaͤnder gethan, 
wozu eigentlich zwey Löcher voll Maſſe erfor⸗ 
dert werden, mithin war es im Loche zu viel, 
und im Hollaͤnder zu wenig. Daher ruͤhren 
nach des Papiermuͤllers Auſſage, die wenigen 
gelben Fleckchens im Papiere, welche nichts 
anders als Roſtflecken vom Hollaͤnder ſind. 
Im Holländer hat es nur zwey Stunden ges 
gangen, und hätte noch ehender heraus gez 
nommen werden koͤnnen, wenn es nicht des 
Waſchens wegen geſchehen waͤre. Hierauf 
iſt es in die Buͤtte gethan, und weiter ver⸗ 
fahren, wie mit anderem Papiere. Daraus 
hat er mir 1 Ries 12 Buch Papier, worauf 
dieſe Nachricht gedruckt iſt, geliefert, mit 
dem Vermelden, daß er noch einen Klumpen 
Maſſe vorräthig habe, woraus etwa noch 5 
bis 6 Buch gemacht werden koͤnnten. Ge⸗ 
wogen habe ich den alten Troͤſter nicht, ich 
weiß alſo auch nicht, wie viel an der Maſſe 
verlohren gegangen iſt. Der Abgang am 
Gewichte, welcher durch das Wegwaſchen der 
Farbe entſtehet, kann wegen ſeiner Gering⸗ 
fuͤgigkeit in keinen Anſchlag kommen. Wan 
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denen 2 Ggr. vor Waſcherde find keine andere 


Unkoſten als das Arbeitslohn vorgefallen. 
Terpentinoͤhl iſt gar nicht gebrauchet worden, 
weil mich der Papiermuͤller unrecht verſtanden 
hatte. Allein es iſt auch dieſe Vorſicht nicht 
noͤthig geweſen, weil die bloſſe Walkerde uͤber 
die Erwartung, hinreichend geweſen iſt, die 
Farbe voͤllig auszuwaſchen. Die hin und wie⸗ 
der befindliche kleinen Puͤnktchen in dem Pa⸗ 
pier ſagt der Papiermacher, waͤren von der 
Unreinigkeit, welche vom Binden der Bücher 
auf dem Ruͤcken fien geblieben, imgleichen 
vom Holländer entſtanden. Auch jenen waͤre 
entweder durch Abſchaben, oder durch einen 
Hobel vorzubeugen. Durch dieſe nutzbare Er⸗ 


findung erwachſen folgende Vortheile: t) 


koͤnnen unbrauchbare gedruckte Sachen den 
Mangel derer Lumpen erſetzen, an welchen 
es oft fehler, und immer mehr fehlen wird, 
jemehr ſeidene und wollene Zeuge getragen 
werden. 2) Kann mancher Verleger, Bud): 
haͤndler und Buͤcherbeſitzer ſeinen unbrauchba— 
ren Vorrath, vor welchen bis hierhin nur ein 
Gulden vor den Centner von den Papiermuͤl⸗ 
lern bezahlet worden, weil ſie dergleichen ge— 
druckte Sachen nur zu Pappen gebrauchet hat⸗ 
ten, mit groſſem Vortheile nußen; und wie 
reich ſind unſere Zeiten nicht an dergleichen 
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Maculatur? Vielleicht habe ich auch meinen 


Theil daran. Ich wage keine Berechnung 
von dem bloß in Teutſchland vorraͤthigen Ma⸗ 
culatur zu machen. Auch der Kunſtrichter 
wird darüber nicht urtheilen koͤnnen; denn ich 
fuͤrchte, daß ſeine Urtheilsſpruͤche groſſentheils 
eben den Gang gehen muͤſten. Der Buchs 
haͤndler wird unterweilen Maculatur reiſſend 
los; alſo entſcheidet auch der Abgang eines 
Buches nicht. Kuͤnftighin wird uns der Pa⸗ 
piermacher am beſten ſagen koͤnnen, was Ma⸗ 
culatur ſey. 3) Sind auſſer dem Arbeits⸗ 
lohn, der bey weiten nicht fo hoch ſeyn kann, 
als bey Verfertigung des Papiers aus Lum⸗ 
pen, die Koſten von gar keinem Belange, und 
es gewinnet der Papiermacher vielmehr das 
Sortiren und Kleinmachen derer Lumpen. Auch 
muß Lumpenmaſſe im Loche 24 Stunden lang 
geſtampfet werden, dieſe Maſſe aber nur 
12 Stunden und noch weniger. Im Hollaͤn⸗ 
der muß jene oft zwoͤlf Stunden gehen, dieſe 
nur 2. mithin wird auch hierdurch betraͤcht⸗ 
lich an Zeit und Koſten gewonnen. Es kann 
auch 4) nicht anders ſeyn, als daß das Pa⸗ 
pier, welches auf dieſe Weiſe gemacht wird, 
feiner und beſſer ausfalle, als anderes, ſo aus 


Lumpen gemacht iſt. J) Diejenigen Werke, 


welche bis hierhin zur Aufnahme des Nah⸗ 
rungs⸗ 
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rungsſtandes ſo weit gedienet haben, daß 
ſelbige in denen Kramladen zum Vehicul ge⸗ 
brauchet worden, koͤnnen nunmehro nuͤtzlicher 
und ſelbſt noch alsdenn gebrauchet werden, 
wenn ſie erſt dem gemeinen Weſen auf dieſe 
Weiſe genußet haben. Sollte denen Kraͤ⸗ 
mern zu viel Maculatur entzogen werden, ſo 
iſt das Loͤſchpapier zu dieſem Endzwecke hin⸗ 
reichend. 6) Soll aber mit Buͤchern, wel⸗ 
che zu dieſer Verwandelung verdammet ſind, 
nicht eben das geſchehen, was mit denen Lum⸗ 
pen oft geſchehen iſt, fo würde nöthig ſeyn, 
daß, fo wie der Lumpenverkauf auſſer Landes, 
durch die Verordnung vom zoten Dec. 1750. 
verbothen iſt, auch die Bücher, fo zur Pas 
piermuͤhle geſchicket werden ſollen, nicht auſ⸗ 
ſer Landes verkaufet werden duͤrfen. 


